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Das Hebalmgebiet ist wegen seiner 
reichhaltigen Mineralparagenesen 
schon sehr lange bekannt. In den letz­
ten Jahren konnten immer wieder gute 
Mineralfunde gemacht werden, denke 
man nur an die mehrerenorts entlang 
der Hebalmstraße angetroffenen 
Rauchquarzklüfte sowie an den für un­
sere Verhältnisse eher exotisch anmu­
tenden Pegmatit östlich der Stoffhütte. 
Der Bärofen selbst, einer der lieblichen 
Almbeige des nördlichen Kammgebie­
tes der Koralpe, ist mit seinen über 
1700 m Seehöhe die höchste Erhebung 
im Hebalmgebiet.
Seine markante Form wird durch die 
gegen Westen ausgebildete Steilstufe 
bestimmt. Das Plateau selbst geht ge­
gen NE harmonisch in die Paßland­
schaft der Freiländeralm über und 
zeichnet sich durch seine, dem Be­
schauer lieblich anmutenden sanften 
Almmatten aus. Wer in dieses Gebiet 
kommt, ist fasziniert vom Liebreiz die­
ser Landschaft und er würde auf An­
hieb gar nicht vermuten, daß dieser 
Berg so manch Kostbarkeit in sich 
birgt.
Der Bärofen zählt zu den mineralrei­
chen Bergen der Koralpe und wurde 
wegen des Auftretens prächtiger Zep­
terquarze bekannt. Eine leider allzuwe­
nig beachtete mineralogische Beson­
derheit ist der Uralit, eine Pseudomor- 
phose von Tremolit nach Diopsid, er 
findet sich hier in silikatreichen Parti­
en eines Marmorbandes.
Im Herbst des Jahres 1993 gelang es 
dem Verfasser im Gebiet östlich Rabu- 
legg in Richtung Hebalm eine NW-SE 
streichende gangartige Kluft im Am­
phibolith aufzuspüren, die neben den 
für derartige Kluftparagenesen typi- 
chen Mineralien Albit, Adular, Zoisit, 
Titanit und Hornblende auch Prehnit 
enthielt. Prehnit ist mittlerweile für die 
Koralpe keine Seltenheit mehr; der hier 
gefundene besticht durch die Größe 
der Kristalle.

DIE MINERALIEN:

Adular
Auf Albit sitzen in Form kleiner 
Grüppchen bis 1 cm große, beige ge­
färbte opake flächenarme Kristalle, 
die in puncto Tracht und Habitus mit 
jenen vom Humpelgraben vergleichbar 
sind.

Albit
In der Kluft traf man bis mehere Zen­
timeter große porzellanweiße Kristalle 
in für die Koralpe typischer Tracht 
und Habitus an. Die nach b (010) und 
c (001) entwickelten Kristalle zeigen 
nicht selten Verzwilligung nach dem 
Periklingesetz.

Adularkristalle auf A lbit
BÜdmsscbmtt etwa 6 cm
Foto: ff. Offenbachei; Sammlung: E. Slugjtsch

Chlorit
bildet im Kluftwandbereich grobkri­
stalline Säume, tritt aber auch als 
Chloritsand und als Chloritbelag auf.

Zoisit
Dieses für die Koralpe typische Kluft- 
mineral wird hier in Form beiger bis 
schwach grünlicher stengeliger Aggre­
gate z.T. eingewachsen in Prehnit aber 
auch auf Adular und Albit angetroffen. 
Die Länge der Stengelchen beträgt im 
Schnitt 2 Zentimeter An den Stufen 
erkennt man sehr schön, daß der Zoi-

sit nach Wachstum der Feldspäte mit 
dem Prehnit ausgeschieden wurde.

Hornblende
Im Bereiche des Kluftrandes auf Am­
phibolith tritt Hornblende in 2 - 3 Mil­
limeter großen schwarzgrünen stenge- 
ligen Individuen zumeist Kristallrasen­
bildend auf.

Prehnit
bildet zum Teü grobkristalline, die 
Klüfte anfüllende Massen, aber auch 
nette Kristallstufen, bei denen die tafe- 
ligen schwach grünlichen oberfläch­
lich etwas korrodierten Kristalle zu fä- 
cher- bis hahnenkammartigen über 1 
cm großen Aggregaten zusammentre­
ten. Beim Aubeuten der Kluft konnten 
Prehnitstufen mit einem Durchmesser 
von bis zu 30 (!) cm geborgen werden. 
Wie bereits erwähnt, konnte dieses Mi­
neral in den letzen Jahren im Bereiche 
der Koralpe mehrerenorts nachgewie­
sen werden, so z.B. in der Laaken, im 
Triebwasserstollen-Magdalensberg, im 
Bereiche der Reihalm, im Klosterwin­
kel u.a.
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NACHSATZ

Unweit der Prehnitkluft am Rabulegg 
wurden voriges Jahr Muscowit-Platten 
mit einem beachtlichen Durchmesser 
von knapp 30 Zentimetern und zum 
Teil guter kristllpgraphischer Begren­
zung gefunden. Einige Glimmerplat­
ten werden von wirr angeordneten eini­
ge Millimiter langen eisfarbenen pris­
matischen Apatitkriställchen durch­
wachsen (W. Postl 1993)
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Prehnitstufe (15 x  10 cm) aus einer 
K luft östlich Rabulegg
Foto und Sammlung: H. OFFENBACHER

Prehnit vom Rabulegg 
Größe der Aggregate ca. 1 cm
Foto und Sammlung: H. OFFENBACHER
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oben: Adular (Größe der Kristalle 5 mm) auf A lbit xx  
links: Zoisitstengelchen auf Albit, Bildausschnitt ca. 3 cm
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